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MARC BUHLMANN

Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen
Wabhlen in kantonale Parlamente

Die Grossratswahlen 2012 fanden auf der Basis eines neuen Wahlregimes statt. Das
Baselstadter Parlament hatte 2011 beschlossen, die Sitzverteilung nicht mehr nach dem
Hagenbach-Bischoff-Verfahren  sondern nach dem Sainte-Lagué-Prinzip
vorzunehmen. Damit verbunden waren die Abschaffung der Moglichkeit von
Listenverbindungen sowie die Einfihrung einer neuen Wahlhirdenregelung. Galt bisher
das Uberschreiten von fiinf Prozent in wenigstens einem der finf Wahlkreisen als
Bedingung fur die Berlcksichtigung bei der Sitzverteilung in allen Wahlkreisen, so
erhielt eine Partei ab den Gesamterneuerungswahlen 2102 nur noch in jenen
Wahlkreisen Sitze, in denen sie vier Prozent Uberspringt (ohne Erfordernis der
Uberschreitung von fiinf Prozent in mindestens einem Wahlkreis). Noch wahrend der
Legislatur vor den Wahlen 2012 war es zwischen den neun im Grossen Rat vertretenen
Parteien zu einigen Verschiebungen gekommen. Die SVP (nach den Wahlen 2008: 14
Mandate) hatte 2009 Zuwachs gekriegt, weil der EVP-Président und Grossrat Heinrich
Ueberwasser in die Volkspartei Ubergetreten war, verlor aber kurz vor den Wahlen im
April 2012 wieder ein Mandat durch einen Ubertritt von Grossrat Felix Meier in die CVP.
Die SVP hatte vor den Wahlen also 14 Grossratsmandate inne. Die EVP (2008: 4
Mandate) hatte entsprechend drei Sitze zu verteidigen und die CVP neun Mandate
(2008: 8 Sitze). Auch zwischen der FDP (2008: 11 Sitze) und der GLP (2008: 5 Sitze) war
es zu Verschiebungen gekommen. 2010 wechselte Emmanuel Ullmann von der FDP zur
GLP (vor den Wahlen 6 Sitze). Der Verlust der FDP wurde allerdings noch kurz vor den
Wahlen durch einen Ubertritt von Peter Bochsler wieder kompensiert. Bochsler trat von
der 2009 aufgelosten Demokratisch-Sozialen-Partei (DSP), einer 1986 gegriindeten
rechten Abspaltung der SP, in die FDP Uber, die vor den Wahlen damit also 11 Mandate
innehatte. Ebenfalls noch vor den Wahlen von der Auflésung der DSP profitieren konnte
die Liberal-Demokratische Partei (LP, 2008: 9 Sitze), die im Kanton Basel-Stadt
weiterhin nicht mit der FDP fusionieren will: Felix Eymann trat von der DSP in die LP
Uber, die damit vor den Wahlen 2012 zehn Grossratssitze besetzte. Keine Wechsel gab
es in der SP (32 Sitze) und in der GP (bzw. Grlines Blindnis; 13 Sitze). Ebenfalls im
Grossrat vertreten war die 2002 gegriindete Vereinigung .Aktives Bettingen™. Neben
diesen neun amtierenden Parteien traten die EDU, die BDP (im Kanton Basel-Stadt erst
2011 gegrundet), die Piratenpartei und die ,Volksaktion gegen zu viele Auslander und
Asylanten in unserer Heimat (VA)" an, eine Gruppierung um den ehemaligen NA-
Grossrat Eric Weber. Weitere kleinere Gruppierungen, wie ,freistaat unteres kleinbasel
(fuk)®, .FUr Basel™ oder .Deine Wahl" versuchten ebenfalls, Sitze im Grossen Rat zu
erobern. Im Einerwahlkreis Bettingen kampfte der Bisherige Vertreter von ,Aktives
Bettingen™ gegen einen Herausforderer von ,Neues Bettingen™ um den einzigen Sitz. Im
Wahlkampf machten die Blrgerlichen mobil gegen die rot-griine Regierung. Mindestziel
war es, die knappe burgerliche Mehrheit im Parlament zu halten. Die SP hingegen wollte
mit bekannten Personlichkeiten und einem im Gegensatz zu den Burgerlichen hohen
Frauenanteil die Schlappe bei den Nationalratswahlen vom Vorjahr wettmachen, als die
Partei mehr als 6 Prozentpunkte ihrer Wahlerschaft einbuUsste. Auch die 20N
abgewahlte Nationalratin der GP, Anita Lachenmeier, trat fur die Wahlen in den Grossen
Rat an, in welchem sie die Baselstéadter Bevolkerung bereits von 1997 bis 2007 vertreten
hatte. Die GP traten auf einer gemeinsamen Liste Grines Blndnis mit BastAl und dem
Jungen Grunen Bindnis an. Laut offiziellen Angaben wendeten die Parteien rund
900'000 Franken fur den Parlamentswahlkampf auf. Die SP wollte 240'000 Franken fur
Wahlwerbung ausgeben, gefolgt von der CVP (140'000 CHF), der FDP (100'000 CHF) der
LP und den Grlinen (je 80'000 CHF) sowie der GLP (55'000 CHF). Freilich waren die
Aufwendungen wohl um einiges héher, wendeten doch vor allem die burgerlichen
Kandidaten viele Eigenmittel fur ihren persénlichen Wahlkampf auf. Wichtiges
Wahlkampfthemen waren die Sicherheit und die Ubernahme der BaZ durch Christoph
Blocher. Fir Wirbel sorgte zudem ein Plakat der Juso, das einen Neonazi mit einem
SVP-Emblem auf dem Oberarm seiner Bomberjacke zeigte. Die SVP und die Juso warfen
sich in der Folge gegenseitig Niveaulosigkeit vor. Insgesamt stand der Wahlkampf um
den Grossrat aber etwas im Schatten der Regierungswahlen.

Sowohl die SP als auch die SVP konnten bei den Wahlen um je einen Sitz zulegen. Die
SP (neu: 30.7%, 33 Sitze) konnte 2,5 Prozentpunkte gutmachen. Die SVP gewann 1,1
Prozentpunkte Wahleranteil hinzu (neu: 15,0%; 15 Sitze). Auch die FDP konnte einen
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Sitzgewinn bejubeln. Die LP konnte ihren kurz vor den Wahlen erhaltenen zehnten Sitz
verteidigen und im Vergleich zu den Wahlen 2008 also ebenfalls um einen Sitz zulegen.
In Basel-Stadt scheinen sich die beiden liberalen Parteien offensichtlich nicht direkt zu
konkurrenzieren. Sowohl die FDP (neu 11,1%, 12 Sitze) als auch die LP (neu 9,6%, 10 Sitze)
konnten ihren Wahleranteil um einen bzw. um 0,6 Prozentpunkte steigern. In der Mitte
gab es gegenuber den Wahlen von 2008 keine Veranderungen: die CVP busste zwar
ganze zwei Prozentpunkte an Wéhlerschaft ein, konnte aber ihre acht Sitze halten (neu
7,3%, 8 Sitze), verlor damit aber ihren wahrend der Legislatur 2008 bis 2102 geerbten
Sitz wieder. Tatséchlich wurde der Ubergelaufene Felix Meier nicht wiedergewahlt. Die
GLP blieb ebenfalls auf ihren bei den Vorwahlen gewonnen 5 Sitzen, und konnte damit
ihren wahrend der Legislatur von der FDP geerbten Sitz ebenfalls nicht verteidigen
(5,0%, 5 Sitze). Der Ubergetretene Ullmann wurde wiedergewahlt, Uber die Klippe
springen musste dafur der kantonale GLP-Parteiprasident David Wust-Rudin. Fur die
GLP schien, im Gegensatz zu den nationalen Gegebenheiten, die Konkurrenz in der
Mitte vor allem durch die auf nationaler Ebene mit der FDP fusionierte LP relativ stark
gewesen zu sein. Auch das Grline Bindnis blieb auf seinen 13 Sitzen und musste eine
Einbusse der Waéhlerschaft um 1,2 Prozentpunkte verkraften (neu: 11,8%). Anita
Lachenmeier schaffte das Comeback. In Bettingen machte der Bisherige Vertreter der
Gruppierung Aktives Bettingen das Rennen (1 Sitz). Opfer der neuen
Wahlhturdenregelung war die EVP, die nur noch in einem Wahlkreis die
Vierprozenthirde Uberspringen konnte und damit gleich drei Sitze einbisste. Neu halt
die EVP nur noch einen Sitz im Baselstddtischen Grossrat (4,2%). Fur die grosste
Uberraschung sorgte jedoch Eric Weber, der mit seiner Volksaktion nur in Kleinbasel
angetreten war, dort aber nicht nur die Wahlhirde Ubersprang, sondern gleich zwei
Sitze eroberte (1,2%). Der rechtsradikale Weber sass am Wahlsonntag aufgrund eines
Verdachts auf wiederholte Wahlfalschung in Untersuchungshaft. Ausser den Piraten
(1,3%) erhielt keine der kleinen Parteien und Gruppierungen mehr als ein Prozent
Wahleranteil. Trotz den leichten blrgerlichen Erfolgen, wird es auch in Basel weiterhin
aufgrund der Mitte-Parteien CVP und GLP je nach Thema zu wechselnden Mehrheiten
kommen. Die Wahlbeteiligung war mit 41,6% leicht hdéher als noch vor vier Jahren
(39,0%). Der Frauenanteil brach von 37% (2008) auf 31% ein. Die FDP und die SVP
hatten gar keine Mandatstragerinnen mehr und der Frauenanteil der SP war erstmals
seit den Wahlen 2000 wieder knapp unter 50% gerutscht (48,5%).

En paralléle du premier tour de I'élection du gouvernement, le parlement du canton de
Bale Ville a été renouvelé. Les siéges étaient a répartir dans cing circonscriptions:
Grossbasel Ost avait le droit a 27 sieéges, Grossbasel West 34, Kleinbasel 27, Riehen onze
et, finalement, Bettingen a un siege. Pour cette élection, 495 hommes et 268 femmes
se sont portés candidats, répartis sur 14 listes. Dans les quatre plus grandes
circonscriptions, ont été déposées les listes du PLR, du PLD, de I'UDC, du PDC, du PS,
des Vert'libéraux, du VA (Volks-Aktion gegen zuviele Ausldnder und Asylanten in unserer
Heimat) et, finalement, de I'alliance verte, BastAl et celles de I'alliance verte jeune. Dans
les trois circonscriptions de la Ville de Bale, le Parti évangélique et le PBD se sont
associés sur une méme liste. Dans la circonscription de Riehen, le PEV a déposé sa liste
en solitaire. L'UDF a seulement déposé une liste dans la circonscription de Riehen, tout
comme le FUK (Freistaat unteres kleinbasel), dont la liste n'était présentée que dans la
circonscription de Kleinbasel. A Bettingen, ou seul un siege était a pourvoir, trois listes
ont été présentées: celle de VA, une liste sans parti et la liste "Aktives Bettingen".

Avant le début de la campagne, I'Union des arts et métiers du canton de Bale Ville a
présenté une liste d'entrepreneurs auxquels elle apportait son soutien, dans le but
d'améliorer leur représentation au sein du parlement cantonal. Parmi les 99 noms
figuraient 32 personnes, présentées sur un site web dédié a I'élection, n'ayant encore
jamais siégé au pouvoir législatif et bénéficiant d'une aide pour leurs affiches et flyers.
Autre fait, la jeunesse socialiste a critiqué I'engagement du PS cantonal en faveur
d'emplacements de parcs pour chiens et de I'établissement de buvettes a certaines
places. A ces projets, la jeunesse du Parti préférait une focalisation sur des
problématiques telles que I'habitat local abordable ou plus d'équité et de justice dans
le domaine des impots. Le PS, durant la campagne, a revu ses propositions et s'est
notamment concentré sur la RIE lll. En vue d'atteindre 37 siéges au parlement cantonal,
le PS a également incité, par le biais d'une campagne téléphonique, ses sympathisants a
aller voter. Avec les représentants de |'alliance verte, les socialistes représentaient, lors
de la législature précédente, la fraction la plus forte du parlement cantonal, sans pour
autant y posséder de majorité. A propos de I'UDC, la pression exercée par Christoph
Blocher (ZH, udc) sur le président de la section cantonale, Sebastian Frehner (udc, BS),
afin qu'il démissionne & cause de ses multiples mandats et engagements, a fait réagir
les autres présidents cantonaux du Parti. Outre cette immixtion, le Parti cantonal a
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également déploré lors de la campagne les impots trop élevés, les primes d'assurances-
maladies trop hautes, la situation désastreuse des parkings et la trop forte régulation
des entreprises. L'UDC visait alors deux sieges supplémentaires et surtout de gagner les
électeurs d'Eric Weber (BS, va), jugeant qu'il ne devait pas y avoir d'autre parti se
positionnant a sa droite.

Les partis bourgeois se sont focalisés sur deux thématiques, d'une part la mort des
petits commerces, d'autre part les primes d'assurances maladies. Concernant la
question des petits commerces, I'UDC demandait une libéralisation des horaires
d'ouverture des commerces et davantage de parkings gratuits. Quant au PDC, il a
décidé de lancer une initiative cantonale au sujet des primes d'assurances-maladies. Le
PS et les Verts I'accuserent d'activisme, en lien avec les résultats d'un sondage effectué
peu de temps auparavant et indiquant que les citoyens balois jugeaient les primes
maladies trop élevées. Pour sa défense, le PDC a précisé que la date de dépdt de
I'initiative avait déja été planifiée bien avant que les résultats du sondage n'aient été
rendus publics. Il est intéressant de signaler que, lors des élections de 2012, le PS avait
déposé une initiative cantonale sur ce méme sujet. Cette derniere avait finalement été
retirée a cause de la non volonté des bourgeois d'y remédier. Mis également sur le
devant de la scene lors de la campagne, I'ordre des noms sur les listes des partis. Les
candidats UDC avaient la possibilité de s'acquitter d'une contribution de 500 francs
suisses, afin d'étre placés en téte de liste, I'argent ayant été utilisé pour financer la
campagne. Bien que formellement |égale, I'alliance verte a déploré cette pratique, la
jugeant démocratiquement problématique. L'alliance a, pour sa part, placé les
candidats qui avaient le plus de chance d'étre élus en téte de liste, alors que le PDC a
par exemple préféré |'ordre alphabétique.

Le gagnant de I'élection est le PLD, avec un gain de quatre sieges (+ 4,2% de part des
voix). Le PS (+1,2%) et l'alliance verte (+1,6%) acquierent chacun un siege
supplémentaire. Du cété des perdants, le PLR (-1,9%) perd deux siéges. Le VA (-0,2%), le
PDC (-1,4%) et les Vert'libéraux (-0,7%) perdent chacun un siege. En résumé, avec ses
34 sieges, le PS est toujours le parti le mieux représenté au parlement cantonal. Il est
suivi par I'UDC (-0,7%) qui a maintenu ses 15 siéges, puis par le PLD et I'alliance verte,
qui disposent chacun de 14 siéges. Le PLR a maintenant dix sieges, le PDC sept et les
Vert'libéraux plus que quatre. La liste Aktives Bettingen (toujours 0,7%) a pu conserver
un siége, le Parti évangélique (-1,3% pour la liste avec le PBD, toujours 1,4% pour ses
propres listes) maintient également son unique siége et la liste du VA (-0,2%) n'a plus
de représentant au parlement cantonal. ?

Wahlen in kantonale Regierungen

Bei den Regierungsratswahlen in Basel-Stadt kandidierten die Bisherigen Guy Morin
(gp), Christoph Eymann (Ip), Hanspeter Gass (fdp), Carlo Conti (cvp) und Eva Herzog (sp)
erneut. Ralph Lewin und Barbara Schneider (beide sp und seit 1997 in der Regierung)
traten dagegen nicht mehr an. Die SP hatte damit zwei vakante Sitze zu verteidigen. Sie
nominierte Christoph Brutschin und Hans-Peter Wessels, die beide als eher
wirtschaftsfreundliche Sozialdemokraten gelten. Die Doppelvakanz der SP hatte eine
Gelegenheit fur die burgerlichen Parteien geboten, die links-grine Mehrheit im
Regierungsrat anzugreifen. Die blrgerliche Allianz war jedoch zu brichig, um eine
gemeinsame Viererliste von FDP, CVP, LP und SVP zu ermdglichen. Die SVP, die
aufgrund ihres Wahleranteils von 14% einen Anspruch auf Regierungsvertretung geltend
machte, nominierte ohne Absprache mit CVP, LP und FDP den Grossrat Patrick Hafner
fur die Wahl. Die anderen burgerlichen Parteien betrachteten diese Kandidatur als zu
wenig chancenreich. Es wurde diskutiert, ob eine der drei traditionellen burgerlichen
Parteien mit Unterstltzung der anderen beiden eine Doppelvertretung in der Regierung
anstreben sollte. CVP, FDP und LP verwarfen aber letztlich diese Option.
Uberraschenderweise prasentierten auch EVP und DSP mit den Grossraten Stephan
Maurer (dsp) und Heinrich Ueberwasser (evp) Kandidaten fur die Regierung. Die SD
nominierten Patrik Cattin. Die Zersplitterung der burgerlichen Parteien und die hohe
Akzeptanz der SP-Kandidaten selbst im burgerlichen Lager sorgten daflir, dass die
links-griine Mehrheit in der Regierung ungefdhrdet blieb. Alle bisherigen
Regierungsrate ausser Hanspeter Gass (fdp) wurden im ersten Wahlgang bestatigt und
die neuen SP-Kandidaten Wessels und Brutschin erreichten das absolute Mehr auf
Anhieb. Das beste Ergebnis erzielte Eva Herzog (sp). Polizeidirektor Gass (fdp), der das
absolute Mehr verfehlte, war im Wahlkampf aufgrund von umstrittenen Polizeieinsatzen
in der Kritik gestanden. Er wurde, da die verbleibenden Kandidierenden nicht zu einem
zweiten Wahlgang antraten, schliesslich in stiller Wahl bestatigt. Fir das neu
geschaffene Amt des Regierungspréasidenten stellte sich nur Guy Morin (gp) zur
Verfugung. Er wurde in stiller Wahl gewahlt. ®
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Von den sieben Regierungsratssitzen im Kanton Basel-Stadt war nach dem Rucktritt von
Hanspeter Gass (fdp) einer vakant. Die vierkopfige links griine Mehrheit mit Christoph
Brutschin (sp), Eva Herzog (sp), Hans-Peter Wessels (sp) und der amtierende
Regierungsprasident Guy Morin (gp) traten genauso wieder an wie Christoph Eymann
(Ip) und Carlo Conti (cvp). Die FDP hatte bereits frih angekindigt, neben der
Verteidigung des Sitzes von Gass mit einem zweiten Kandidierenden die links-griine
Mehrheit angreifen zu wollen. Nachdem der Kronfavorit, Nationalrat Peter Malama
Anfang Jahr allerdings erkléarte, dass er nicht zur Verflgung stehe und sich auf sein
Nationalratsmandat konzentrieren wolle, bekundeten die Freisinnigen einige Muhe,
valable Kandidaten zu finden. Flindig wurden sie im 35jahrigen Grossrat Baschi Durr,
der bereits seit 10 Jahren fur die FDP in der Baselstadtischen Legislative sitzt. Neben
Durr kdndigten schliesslich auch Andreas Faller, Vizedirektor des Bundesamts fur
Gesundheit (BAG), sowie Grossrat Helmut Hersberger und Christoph Haller, Grossrat
und TCS-Président, ihr Interesse am Regierungsrat an. In der FDP-internen
Ausmarchung Ende Méarz wurde neben dem unbestrittenen Dirr etwas Uberraschend
Haller nominiert. Die Presse mutmasste, dass dem eigentlich favorisierten Faller sein
Wohnsitz im Kanton Basel-Landschaft zum Verhangnis geworden sei. Zusammen mit
den beiden FDP Kandidaten stellten sich die Bisherigen Christoph Eymann (Ip) und
Carlo Conti (cvp) auf einer gemeinsamen Viererliste der Wahl. Die Blirgerlichen traten
damit jedoch nicht geeint auf: sowohl die SVP als auch die Grlnliberalen versuchten mit
eigenen Kandidaten, die Parteizusammensetzung im Regierungsrat zu erneuern.
Waéhrend die noch junge GLP auf Emmanuel Ullmann setzte, portierte die SVP gleich
zwei Kandidaten: mit den Grossraten Lorenz Nagelin und Patrick Hafner wolle die
zweitstarkste Partei des Kantons eine adaquate Regierungsvertretung gewinnen, so das
Credo. Keine Chancen wurde den drei weiteren Kandidierenden gewahrt: der
parteilose Elia Rediger, Christian Mueller (Freistaat Unteres Kleinbasel) und Eric Weber
von der rechtsextremen Volksaktion fanden in der Presse kaum Beachtung. Die bereits
bei den letzten Gesamterneuerungswahlen bestehende Zersplitterung der birgerlichen
Parteien wurde als gute Voraussetzung fur die Linke betrachtet, die ihrerseits mit
einem Viererticket aus den Bisherigen antrat. Daruber hinaus sorgten interne
Streitigkeiten bei den Burgerlichen fur Unmut: der langjéhrige LP-Grossrat Andreas
Burckhardt sprach sich gegen eine Unterstltzung von Baschi Durr aus, da dieser die
Unteroffiziersschule verweigert habe. Dirr verschaffte sich spater Anerkennung mit
seiner Anklndigung, zugunsten seines Ziels eines Regierungsratsmandates auf ein
Nachricken in den Nationalrat fir den zwischenzeitlich verstorbenen Peter Malama zu
verzichten. Die Handelskammer beider Basel gab zudem eine Wahlempfehlung flr alle
Bisherigen (mit Ausnahme von Morin) und die beiden FDP-Kandidaten nicht aber fir die
SVP-Kandidierenden ab. Tatsachlich war die Akzeptanz der bisherigen Regierung aber
breit, was sich auch in einem relativ lauen Wahlkampf ausdriickte. Die Anklndigung der
Blrgerlichen, die Mehrheit in der Exekutive zurtickerobern zu wollen, war laut Presse
eher ein frommer Wunsch als eine eigentliche Kampfansage. Kritik an der Regierung gab
es kaum, ein eigentliches Wahlkampfthema fehlte génzlich. Zusammen mit der
Anderung der Wahlregeln fiir das Parlament (siehe oben) gab es auch eine Anderung bei
den Regierungswahlen. Um zu verhindern, dass es wie vier Jahre zuvor zu einer stillen
Wahl kommt, sollte der Regierungsprasident - seit 2008 in einer Direktwahl bestimmt -
neu zusammen mit den anderen Regierungsmitgliedern gewahlt werden. Fir das
Prasidialamt kandidierten neben Morin auch Dulrr und Nagelin sowie Rediger und
Weber.

Wie allgemein erwartet schafften die sechs Bisherigen im ersten Wahlgang Ende
Oktober auf Anhieb die Wiederwahl. Das Trio der SP erzielte die meisten Stimmen,
allen voran Eva Herzog (30'182 Stimmen) gefolgt von Christoph Brutschin (26'618
Stimmen) und Hans-Peter Wessels (24'887 Stimmen). Auch Carlo'Conti (23 222), Guy
Morin (22'902 Stimmen) und Christoph Eymann (22'312) Ubersprangen das absolute
Mehr (21'983 Stimmen). Dies gelang hingegen weder Baschi Dirr (17'038 Stimmen) noch
dem Uberraschend weit abgeschlagenen Christoph Haller (13'491), der flr den zweiten
Wahlgang nicht mehr nominiert wurde. Der FDP gelang es wohl auch deshalb nicht,
ihren Sitz im ersten Wahlgang zu verteidigen, weil die Konkurrenz durch die SVP -
Patrick Hafner erhielt 8'084 Stimmen und Lorenz Nagelin 7'852 Stimmen - und durch
die GLP, bei der Emmanuel Ullmann allerdings lediglich 5'668 Stimmen erhielt, wohl zu
gross war. Wermutstropfen im links-griinen Erfolg war der Umstand, dass Guy Morin die
Wah!l zum Regierungsprasidenten um 859 Stimmen verpasste. Mit 20'266 Stimmen lag
er in der Ausmarchung um das Prasidialamt aber weit vor Dirr (11'851 Stimmen) und
Nagelin (4'600 Stimmen). Die Wahlbeteiligung beim ersten Wahlgang lag bei 41,5%. Fast
ware es im zweiten Wahlgang zu einer stillen Wahl gekommen. Sowohl die SVP als auch
die GLP beschlossen namlich, nicht mehr anzutreten. Allerdings wollten Christian
Mueller, der lediglich 1% aller Stimmen (2'129) erzielt hatte, und Damian Heizmann, ein
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neuer parteiloser Kandidat, der einige Sympathien im Grinen Lager hatte, im zweiten
Umgang noch einmal gegen Baschi Durr antreten. Mehr Spannung verhiess die Wahl fur
den Regierungsprésidenten, die nun zwischen Durr und Morin ausgetragen wurde. Die
SP unterstitzte Morin, wahrend sich die LP fir Dirr aussprach. Weder die GLP noch die
SVP gaben eine Empfehlung ab. Flur Wirbel sorgte Mueller, der rund zwei Wochen vor
dem zweiten Umgang seinen Rickzug zugunsten von Heizmann anklndigte, was aber
rechtlich nicht mdglich war. Auch die Anklndigung Durrs, auch im Falle einer Wahl
einen Morgen Hausarbeit verrichten zu wollen, sorgte fur landesweite Schlagzeilen. Die
geringe Spannung wirkte sich auf die Hohe der Beteiligung im zweiten Wahlgang aus, die
bei lediglich 32,1% lag. Wie erwartet setzte sich Durr deutlich mit 17'300 Stimmen vor
Heizmann (3'049 Stimmen) und Mueller (1418 Stimmen) durch. Die Wahl fiir das
Prasidialamt gewann Morin (19'390 Stimmen) mit rund 6'000 Stimmen Vorsprung auf
Durr (13'638). Die Verteilung der Departemente anderte sich nicht; Dirr Gbernahm das
Justiz- und Sicherheitsdepartement von seinem Vorganger Gass. Die Baselstadtische
Bevolkerung hatte sich damit also letztlich weiterhin flr die Kohabitation entschieden:
ein links-grin dominierter Regierungsrat steht einer etwas blrgerlicher gewordenen
Legislative gegenuber. Deutlich wurde zudem, dass sich die links-grine Mehrheit in der
Regierung wohl nur mit einem grossen burgerlichen Bindnis zwischen FDP, CVP, LP und
SVP, das allerdings laut Pressekommentaren in weiter Ferne liege, knacken liesse. *

Sur les sept membres sortants du gouvernement du canton de Bale Ville, deux ne se
représentaient pas pour un mandat supplémentaire: le libéral-démocrate Christoph
Eymann, élu au Conseil national en octobre 2015, et Guy Morin (verts). Les socialistes
Christoph Brutschin, Eva Herzog et Hans-Peter Wessels souhaitaient briguer un mandat
supplémentaire, tout comme Baschi Durr (plr) et Lukas Engelberger (pdc). A leurs cotés,
sept candidats étaient en lice: Conradin Cramer (pld), Elisabeth Ackermann (bastA),
Heidi Muck (bastA), Lorenz Nagelin (udc), Martina Bernasconi (pvl), Eric Weber (va) et
Christian Mueller (fuk).

Pour la premiére fois, une collaboration entre le PDC, le PLR, I'UDC et le PLD a vu le
jour, dans le but de retrouver une majorité bourgeoise au gouvernement, majorité
perdue depuis douze ans. Quatre candidats profitaient donc de cette collaboration, a
savoir Lukas Engelberger, Baschi Durr, Conradin Cramer et Lorenz Néagelin. Lors des
discussions, Michel Rusterholtz (BS, pbd) avait été proposé pour occuper la place de
Lorenz Nagelin sur le ticket bourgeois, le candidat UDC ne représentant pas tous les
électeurs bourgeois selon certains avis. Finalement, le PBD décida ne pas présenter son
candidat, en tout cas pour le premier tour, afin de ne pas mettre en péril I'atteinte
d'une majorité bourgeoise au gouvernement. La stratégie du PS était quant a elle
défensive, a savoir assurer la réélection de ses trois membres sortants et, notamment
avec la candidature d'Elisabeth Ackermann, défendre la majorité rouge-verte. La
gauche visait également le siége vacant de Christoph Eymann, afin de renforcer sa
présence au gouvernement. Lors de la campagne, I'UDC a mis en avant les themes de la
sécurité, de la diminution d'impdts et de la lutte contre la criminalité étrangére. Le PS
militait pour un contrdle accru des entreprises, pour une politique économique plus
redistributive et une meilleure protection des travailleurs. Outre ces thématiques, le PS
a choisi de jouer la carte de la transparence quant & son budget de campagne. Les
autres partis en course n'ont pas suivi la méme voie, estimant que I'électeur n'était pas
intéressé par ce genre d'information. Autre fait ayant suscité la curiosité durant cette
campagne, la candidate Martina Bernasconi a, dans une vidéo de campagne des jeunes
Vert'libéraux, embrassé une fille afin de faire passer un message libéral et en faveur de
la liberté. Finalement, une organisation de migrants appela au boycott de I'élection,
déplorant I'absence d'une politique d'intégration véritablement constructive.

Lors du premier tour, avec une majorité absolue fixée a 23'422 voix, trois membres
sortants du gouvernement sont arrivés en téte: les socialistes Eva Herzog, avec un score
de 33'576 voix, et Christophe Brutschin, avec 29'448 voix, ainsi que Lukas Engelberger,
qui totalisa 26'635 voix. Deux nouveaux membres accédérent également au pouvoir
exécutif: Conradin Cramer avec 24'078 voix et Elisabeth Ackermann avec 23'546 voix.
Hans-Peter Wessels comptabilisa 22'650 voix, nombre insuffisant pour obtenir un siege
au regard de la majorité absolue. Suivaient Baschi Durr avec 21'090 voix, Heidi Mlck
avec 18'105 voix, Lorenz Négelin avec 17'269 voix, Martina Bernasconi (14'115 voix),
Christian Mueller (6'414 voix) et Eric Weber avec 3'247 voix. Le PLD a donc conservé son
siege. Le siege de Guy Morin sera occupé par Elisabeth Ackermann. Les Verts et le Parti
socialiste pouvaient d'ores et déja se féliciter. A la suite de son élection deés le premier
tour, il devenait fort probable qu'Elisabeth Ackermann accéde a la présidence du
gouvernement, son principal concurrent, Baschi Durr, n'ayant pas obtenu la majorité
absolue.

Lors du deuxiéme tour, organisé le 27 novembre 2016, cing candidats s'affrontaient
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pour les deux sieges encore disponibles: les sortants Hans-Peter Wessels et Baschi
Durr, ainsi que Heidi Muck, Lorenz Nagelin et Eric Weber. Hans-Peter Wessels totalisa
26'155 voix, suivi par Baschi Durr avec 22'906 voix. Tous deux entameront donc un
mandat supplémentaire au pouvoir exécutif. Heidi Mlck arriva en troisieme position
avec un total de 21'072 voix, suivie par Lorenz Nagelin (19'084 voix) et Eric Weber (2'716
voix). Elisabeth Ackermann accéde a la présidence du gouvernement. C'est donc une
majorité rouge-verte qui, une fois de plus, domine le gouvernement balois. °

Kantonale Ersatzwahlen

Ziemlich Uberraschend gab der Basler Gesundheitsdirektor Carlo Conti (cvp) Anfang
Januar seinen Riicktritt bekannt. In Basel-Landschaft hatten nicht korrekt
abgerechnete Honorare von Regierungsmitgliedern hohe Wellen geworfen:
Entschadigungen fur Mandate bei staatsnahen Betrieben wurden nicht wie eigentlich
vorgesehen in die Staatskasse eingezahlt, sondern als persdnliche Honorare verbucht.
Conti, zur Zeit seines Rucktritts auch Prasident der Konferenz der
Gesundheitsdirektoren, Uberprufte in der Folge seine eigenen Einklnfte und stellte
fehlerhafte Verbuchungen fest. Die nicht korrekt abgelieferten Betrage summierten
sich nach Contis Angaben auf rund CHF 111'000. Der Gesundheitsdirektor sprach von
Versdumnissen, die er in der Zwischenzeit zwar zurlckbezahlt habe, die es ihm aber
nicht zuliessen, weiter im Amt zu verbleiben. Der Rlcktritt brachte Conti viel Respekt
ein, versetzte aber sowohl die Regierung als auch die CVP in Zugzwang. Die Exekutive
ordnete eine Uberpriifung der Einkiinfte durch die Finanzkontrolle an, die in einem
Mitte Juli vorliegenden Bericht keine Verfehlungen ausmachen konnte. Die CVP
kiindigte trotz des seit den Gesamterneuerungswahlen 2012 auf 7,3% geschrumpften
Wiéhleranteils an, den Sitz mit Lukas Engelberger, dem Kantonsparteiprasidenten,
verteidigen zu wollen. Der in Basel-Stadt bekannte, wirtschaftsnahe und beim im
Stadtkanton wichtigen Pharmakonzern Roche tatige Engelberger erhielt Konkurrenz von
Martina Bernasconi (glp). Die ebenfalls seit einigen Jahren politisch tatige Bernasconi
wollte mit dkologischen Themen die linke Wahlerschaft abholen, was allerdings durch
die Stimmfreigabe der SP und der GP erschwert wurde. Die SP liess verlauten, dass die
SVP nicht regierungsféhig sei und die Kandidierenden von GLP und CVP zu burgerlich
seien. Engelberger wurde von der FDP und den Liberalen (LDP) unterstltzt. Ein Trumpf
fur die GLP-Kandidatin war, dass mit ihrer Wahl der magere Frauenanteil in der
Regierung hatte erhéht werden kénnen. Die SVP, stérkste Partei im Stadtkanton,
schaffte es nicht rechtzeitig, einen kompetitiven Kandidaten aufzustellen. Zwar war
bereits im Februar mit Thomas Egloff ein mdéglicher SVP-Regierungsrat prasentiert
worden, dieser zog sich aber - auch weil ihm als weitgehend unbekannten Chirurgen
kaum Chancen eingerdumt wurden - Ende Méarz bereits wieder zurtick. Flugs stellte sich
Vizeprasident Eduard Rutschmann zur Verfligung. Rutschmann sass zwar im Grossrat,
hatte aber bei lokalen Wahlen in Riehen verloren und galt lediglich als Lickenbusser.
Der SVP wurde vorgeworfen, zwar gebetsmuhlenartig einen ihr als starkste Fraktion
zustehenden Regierungssitz zu fordern, wenn es darauf ankédme aber keine valablen
Kandidierenden aufstellen zu kénnen. Als vierter Kandidierender meldete Eric Weber
sein Interesse an der Regierung an. Weber sass als Vertreter der NA zwischen 1984 und
1992 im Grossen Rat von Basel-Stadt und war bei den Erneuerungswahlen 2013 fir die
~Volks-Aktion gegen zu viele Ausldnder und Asylanten in unserer Heimat - Liste
Auslanderstopp™ (VA) erneut ins Parlament gewahlt worden. Der umstrittene und als
Parlamentsschreck und Irrlaufer bezeichnete Weber wurde von den Medien geschnitten
und konnte sich im Wahlkampf kaum in Szene setzen.

Bei den Wahlen vom 18. Mai hatten dann weder Weber noch Rutschmann eine Chance.
Mit seinen 8'111 Stimmen erzielte der SVP-Kandidat nur knapp die Hélfte der Stimmen
von Bernasconi (16'018 Stimmen) und Engelberger (18'873 Stimmen). Weber erhielt
lediglich 2'061 Stimmen. Das Resultat wurde als positive Uberraschung fir die GLP-
Kandidatin gewertet, die mutmasste, dass viele linke Wéahlerinnen und Wahler leer
eingelegt hatten und sich fur den zweiten Wahlgang Unterstitzung von dieser Seite
versprach. Weil namlich sowohl die GLP-Vertreterin als auch der CVP-Politiker das
absolute Mehr (24'268) verpassten, musste am 22. Juni ein zweiter Wahlgang
durchgefiuhrt werden. Die SVP zog sich zurlck und verzichtete auf eine Empfehlung.
Eric Weber trat hingegen erneut an. Trotz einer markant geringeren Wahlbeteiligung
von 32% - was wohl auch auf den sehr lauen Wahlkampf und den Umstand
zurlckzuflhren ist, dass im ersten Wahlgang gleichzeitig Gber die Flugzeugbeschaffung
(Gripen) und die Mindestlohn-Initiative abgestimmt worden war (46,2%) - konnte
Engelberger seine Stimmenzahl im Vergleich zum ersten Urnengang halten. Von den
18'387 Stimmen waren ihm wohl auch einige aus dem SVP-Lager zuteil geworden.
Bernasconi vermochte hingegen nicht mehr gleich zu mobilisieren und erhielt noch
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11692 Stimmen. Auch der erhoffte Frauenbonus oder die Unterstitzung aus dem linken
Lager hatte damit also nicht gespielt. Weber konnte leicht zulegen und erzielte 2'343
Stimmen. Die Zusammensetzung der Baselstadter Regierung blieb damit unverandert
bei drei SP-, einem GP-, einem FDP-, einem LP- und einem CVP-Vertreter. Engelberger
trat am 1. August die Nachfolge von Conti an. Fur die Gesamterneuerungswahlen 2016
hatte das langjahrige Regierungsmitglied Christoph Eymann (LDP) bereits 2013
angekiindigt, nicht wieder anzutreten. °

Eidgendssische Wahlen

Auf 26 Listen kdmpfte bei den Nationalratswahlen im Kanton Basel-Stadt eine
Rekordzahl von 122 Anwarterinnen und Anwéartern um einen der funf Nationalratssitze.
Im urbanen Basel lag der Frauenanteil auf den Listenplatzen mit 44.3% ebenfalls auf
einem national hohen Niveau, wenn auch der bisherige Hochstwert von 50% (1995)
nicht erreicht wurde. Auf linker Seite kam es zum traditionell rot-griinen
Schulterschluss. Wie schon bei den letzten Wahlen traten die Griinen zusammen mit
der Partei BastA (Basels starke Alternative) als griines Biindnis an. Im Verbund mit der SP
wollte man so den 2011 an die CVP verlorenen Sitz wieder ins linke Lager zurtckholen.
Die CVP ihrerseits fuhrte eine breite Allianz der Mitte an, erganzt durch die GLP und die
im Stadtkanton eher unbedeutenden Kleinparteien BDP und EVP. Die beiden liberalen
Parteien FDP und LDP fanden sich wie gewohnt zusammen, kritisierten aber zugleich
das - aus ihrer Sicht - fragwurdige Bundnis der CVP mit der GLP. Die SVP - auch im
Kanton Basel-Stadt wie so oft mit den anderen blrgerlichen Parteien zerstritten - ging
einzig mit der Eidgendssisch-Demokratischen Union (EDU) eine Listenverbindung ein.
Die am rechten Rand politisierende Volksaktion gegen zu viele Auslander und Asylanten
(VA) sowie die Bewegung mach-politik.ch traten ohne Listenpartner an.

Als sogenannter Wackelsitz galt das Mandat von CVP-Nationalrat Markus Lehmann. Er
konnte 2011, dank einer Listenverbindung mit der GLP, den Sitz der grinen Anita
Lachenmeier-Thuring erobern. Kurioserweise hatte er damals nicht einmal die Halfte
der Stimmen seiner Konkurrentin erreicht, was auf die Vorverteilung der Sitze gemass
Listenstimmen zurtckzufihren ist. Lehmann drohte 2015 neben rot-griner auch
grunliberale Konkurrenz. Obwohl die GLP mit der CVP eine Listenverbindung einging,
galt der Schulterschluss selbst innerhalb der Parteien eher als Zweckehe. Die GLP
rechnete sich Chancen aus, den koalitionsinternen Sitz mit ihrem eigenen Kandidaten
David Wuest-Rudin neu zu besetzen. Ein moglicher Sitzverlust drohte auch der SVP,
nachdem durch Recherchen der Basler Zeitung bekannt wurde, dass deren
Spitzenkandidat Sebastian Frehner in einen internen Spendenskandal verwickelt war. So
hatte dieser anlasslich der Wahlen 2011 einen SVP-Versand fir Wahlspenden mit
eigener Werbung und einem privaten Spendenkonto ergénzt. Die parteiinterne
Angelegenheit wurde jedoch gegeniiber der Offentlichkeit geheim gehalten. Aus
arithmetischer Sicht war das Mandat der SVP, éhnlich wie der CVP-Sitz, am ehesten
durch das linke Lager geféahrdet. Die Sozialdemokraten schielten dabei auf einen dritten
Sitz, wahrenddessen sich die Grinen Hoffnungen machten, eine Vertretung in der
grossen Kammer zurtick zu erobern.

Angesichts des nationalen Rechtsrutsches schien es am Wahltag trotzdem
einigermassen Uberraschend, dass Rot-Grin den ersehnten Sitz tatsachlich
zuruckerobern konnte. Fast fir mehr Erstaunen sorgte jedoch die Personalie - holte
das Mandat doch mit Sibel Arslan von der Linksaussenpartei BastA eine Kandidatin, mit
welcher kaum jemand im Vorfeld gerechnet hatte. Die Mitte-Allianz, und mit ihr der
amtierende CVP-Nationalrat Markus Lehmann, ging hingegen leer aus. Flr etwas
weniger Uberraschung sorgte die Wahl des LDP-Regierungsrates Christoph Eymann,
welcher den bisherigen FDP-Nationalrat Daniel Stolz verdrangte. Grund daftr war, dass
die LDP ihren Wahleranteil auf 10.7% (+4.2 Prozentpunkte) steigern konnte, wéhrend die
FDP auf 8.5% (-2.4 Prozentpunkte) und damit hinter den vormalig kleineren
Blndnispartner abrutschte. Die SVP verteidigte den Sitz von Sebastian Frehner und
legte leicht auf 16.5% (+0.9 Prozentpunkte) zu. Wie die LDP legt an diesem Sonntag auch
die SP um ganze 4.2 Prozentpunkte zu (neu: 31.8%) und ermdglichte den Griinen damit
den erwéhnten Sitzgewinn, obwohl jene nur noch 10% (-2.1 Prozentpunkte) der
Stimmen auf sich vereinigen konnten. Als rechnerischer Verlierer blieb die Mitteallianz
der CVP und der GLP Ubrig, welche als einziger der grossen Blécke - neben dem Sitz -
an Wahleranteilen einbusste. Die Nationalratsdelegation des Kantons Basel-Stadt
besteht neu aus zwei SP-Mitgliedern, einer Grinen und zwei Blrgerlichen (LDP, SVP).
Der Frauenanteil verdoppelte sich durch die Wahl von Sibel Arslan auf 40%, wahrend
die Wahlbeteiligung mit 50.4% (+0.1 Prozentpunkte) im Vergleich zu 2011 fast identisch
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blieb.’

Im Kanton Basel-Stadt gab es wie bei jeden Standeratswahlen nur einen Sitz zu
besetzen. Umso bemerkenswerter war die Tatsache, dass sich die bisherige SP-
Standeratin Anita Fetz praktisch ohne Konkurrenz zur Wiederwahl stellen durfte. Der
potenziell aussichtsreichste Anwérter auf burgerlicher Seite, LDP-Regierungsrat
Christoph Eymann, stand nicht zur Verflgung. Er hatte im Vorfeld eine breite
Unterstltzung von der Mitte bis zur SVP als Voraussetzung fir eine Kandidatur definiert.
Die Erflllung dieser Voraussetzung war jedoch rasch zum Scheitern verurteilt, da die
SVP im Gegenzug - vergeblich - eine Listenverbindung mit der FDP und der LDP
forderte. Die FDP wiederum, wollte eine Doppelkandidatur fur den National- und
Stdnderat des LDP-Kandidaten nicht unterstitzen. Der Sitz im Stockli, welcher sich seit
1967 in SP-Handen befindet, schien demnach ein weiteres Mal seine Parteifarbe zu
behalten. Neben dem skandalumwitterten Aussenseiter Erich Weber fanden sich
letztlich doch noch zwei burgerliche Kandidaten, welche zumindest das Ausbleiben
einer (de facto) stillen Wahl verhinderten. Auf der einen Seite stellte sich GLP-
Kantonalprasident Daniel Wiest-Rudin zur Wahl, wohl auch mit dem Hintergedanken,
die gleichzeitige Nationalratskandidatur zu befeuern und die Chancen auf der
Listenverbindung mit der CVP zu erhoéhen. Auf der anderen Seite sprang der
Jungfreisinnige Julian Eicke in die Bresche. Der 24-jahrige war zunadchst von den
blrgerlichen Jungparteien und spéater sogar offiziell von den Mutterparteien CVP, FDP
und SVP portiert worden. Nichtsdestotrotz wurden beide Kandidaturen nie auch nur
annéhernd als chancenreich betrachtet.

Der Wahlkampf wurde fast ausschliesslich von der unglicklichen burgerlichen
Kandidatensuche dominiert. Von ,Drama” bis ,Desaster™ wurde denn auch nicht mit
Kritik und Hame seitens der Medien gespart. Auf linker Seite prasentierte sich die Lage
dementsprechend entspannt, aber gleichzeitig auch wenig enthusiastisch. Zuweilen war
- wenn auch eher hinter vorgehaltener Hand - eine gewisser Missmut Uber die
angestrebte, vierte Amtszeit von Anita Fetz auszumachen. Dies hing nicht zuletzt damit
zusammen, dass die Sozialdemokraten eigens ihre Partei-Statuten geéandert hatten, um
eine erneute Kandidatur Uberhaupt zu ermdglichen. Medial dominierten Portraits Uber
die SP-Frau, welche - oft mit biographischen Hintergriinden unterlegt - ihre Dominanz
und Unantastbarkeit zu analysieren versuchten.

Der 18. Oktober brachte den erwarteten Sieg von Anita Fetz im ersten Wahlgang. Sie
Uberbot mit 35'842 Stimmen das absolute Mehr von 27'5628 Stimmen klar. Die
amtierende Sozialdemokratin in einen zweiten Wahlgang zu zwingen - inoffiziell wohl
das burgerliche Maximalziel - gelang erneut nicht. Der jungfreisinnige Julian Ecke
konnte als politischer Newcomer immerhin den zweiten Platz erkdmpfen (7°320
Stimmen). GLP-Kandidat Daniel Wdiest-Rudin  musste sich mit 5970 Stimmen
begnigen, Eric Weber mit deren 3'471. Nach ihrer klaren Wahl verklindigte Anita Fetz
sodann, was allgemein bereits erwartet worden war: Die vierte Amtszeit werde ihre
letzte sein. ®

1) Baz, 29.10. und 30.10.12; TA, 30.10.12; BaZ, 7.3., 9.3.,16.3., 24.5.,17.8., 23.8., 24.8., 25.8., 8.10. und 16.10.12

2) Résultat Grand Conseil; Résultats détaillés du Grand Conseil ; BaZ, 7.9.16; BLZ, 15.9.16; BLZ, 28.9.16; BazZ, 24.10.16
3)NZZ,17.1., 8.2. und 2.9.08; Baz, 19.1., 5.2., 8.2., 20.-21.2.,7.3.,12.3.,15.4.,17.4., 22.-23.4., 21.5., 23.5., 19.7. und 2.9.08; TA,
18.2.08; Presse vom 15.9.08; BaZ, 27.9.08

4)Baz, 6.1.,18.1., 24.1., 3.2.,15.2., 25.2., 28.2.,16.3., 20.3., 21.3., 27.3., 28.3., 16.5. und 18.5.12; NZZ, 16.8.12; BaZ, 2.10.12; TA,
22.10.12; NZZ, 24.10.12; Presse vom 29.10.12; BaZ, 30.10., 1.11, 8.11, 10.11, 13.11. und 14.11.12; TA, 20.11.12; Presse vom 26.11.12;
BaZ, 28.11.12

5) Résultat Ter tour; Résultat 2e tour; NZZ, 9.8.16; BLZ, 24.8.16; BaZ, 11.10., 24.10., 28.11.16

6) Baz, 25.10.13, 8.1.14; BLZ, BaZ, 28.1.14; BaZ, 7.2.,19.2., 26.2., 27.2.14; BLZ, 21.3.14; BLZ, BaZ, 25.3.14; BaZ, 11.4., 3.5.14; BLZ,
BaZ, 19.5.14; BLZ, 20.5.14; BaZ, 21.5.14; BLZ, 16.6.14; NZZ,19.6.14; BLZ, BaZ, 23.6.14; BaZ, 24.6.14
7)Baz,22.4.,24.4.,7.8.,19.8., 20.8.15; BLZ, 5.9.,15.9.,16.9.15; NZZ, 6.10.15; BLZ, BaZ, 19.10.15

8) NZZ,1.4.15; BaZ, 5.6., 23.6., 25.6.15; NZZ, 27.6.15; BaZ, 6.7.15; NZZ, 7.8.15; BaZ, 13.8.15; BLZ, 1.9.15; BaZ, 26.9.15; BLZ,
19.10.15
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